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Wiritersrinde, Cortex Winteranns.
Winterweizen, TriUcum hibernum L.
WiMmuth, Bismuthum. — Wismuth, reiner, Bismuthum, purum.

— Wismuthglanz, Bismuthum sulphure mineralisatum.
Wohlgemuth, Origanum.
Wohlverleih, Arnica,
Wolfkirsche, Atropa Belladonna.
Wolga, ae, f., die Wolga, einer der grösstea europäischen Flüsse,

in Russland.
Wollkraut, Verbascum. — Wollkraut, gemeines, Verbascum

Thapsus 1.
Wolverlei, Arnica. j
Woorara, Wourali, Wnrali (Curare), ein Pfeilgift der Indianer

auf Guiana.
Wormatiensis, e, adj ., Wormser, aus Worms; z.B. mensura wor-

viatiensis , Wormser Mass.
Woulfianug, a, um, adj ., Woulfisch ,* z. B. apparalus Woulfianus,

der Woulfische Apparat.
Wrigt, 110m. propr. eines Botanikers in England.
Wiitherich, Cicuta virosa L.
Wunderbaum, gemeiner, Ricinus communis L. — Wunder¬

salz, Sal mirabilis Glauberi.
'Wundkraut, Jlerba Veronicae.
Wurmiarrn, Tanacetum vulgare. — Wurmkonferve, Conferva

Helmintochorton. — Wurmkraut, gemeines, Tanacetum vulgare L.
— Wurmkraut, indianisches, Herba Spigeliae. — Wurmmehl, Se¬
men Lycopodii. — Wurmmoos, Helmintochorton. — Wurmsame,
Semen Cinae. — Wurmtang, Helmintochorton.

"Wurstkraut, Herba Mujoranae.
Wurzel süss, s. Glycyrrhizin.

X.

Xanthan-Wasserstoffsäure, nach Herze Iius die Ueberschwe-
felcyanwassersloffsäure. — Xanlheensulfld, ein Zersetzungsproduct
der Ueberschwefelblausäure. — Xanthicoxvd, Xanlhoxyd, eine vonMarcet im Harnstein gefundene Substanz. — Xantbil, ein neues, von
Coüerbe dargestelltes Oxyd des Aelhyls. — Xanthin, Krappgelb, der
gelbe Farbestoff des Krapps (v. iav&og [xanthos~\, gelb).— Xanthinden,
eine Verbindung des Rosindenoxyds mit 1 At. Wasser. — Xanthingas,
ein Product der Zersetzung xanthinsaurer Salze. — Xanthinöl ent¬
steht nach CouSrbe durch die Wirkung der Hitze auf das xanthinsaure
Kali.

Xanthium, i, n., die Spitzklette (21. Cl. 4. 0. i.; Urticeae n. F.)
(v. %av&os [xanfAos], gelb, weil die Römer mit der Frucht die Haare
gelb färbten); z. R. Xanthium Strumarium L. , die Kropfklette.

Xanthogenium, i, n., das Xanthogen, Xythogen, nach Zeise eine
Verbindung von Kali, Kohlenstoff u. Schwefel, welche mit Wasserstoff die
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sogen. Xanthogensäure ( acidum xanthogenium) bildet, die sich durch
verschiedene Verbindungen von gelber Farbe auszeichnet (v. I-av&ot;
[xantfios], gelb, u. ytvvcto) gennaö ], erzeugen). — Xanthogensäure
(Aetherschwefelkohlenstoffsüure ), Aethyloxyd-Sulfocarbonat, Hydro-
xanthsäure bildet sich, wenn eine weingeistige Kalilösung mit Schwe¬
felkohlenstoff zusammengebracht wird, in Verbindung mit Kali.

Xanthopeengaure, eine durch Einwirkung der Alkalien auf das
Opiammon entstehende stickstoffhaltige Säure (v. t-av&üg [xantfios], gelb,
li. opiari).

Xanthophyllina, ae, f., xanthophylllnum, i, das Xantho-
phyll, Blatlgelb, Blättergelb, der gelbe Farbestoff der Pflanzenblätter,
wurde von Berzelius aus den nicht getrockneten gelben Blättern
von Pyrus communis gewonnen (v. tav&öq [ xantfios ], gelb, u. yvXÄov
[phyllori], das Blatt).

Xanthopicrftiiin, i, n., das Xanthopikrit, Zanthopikrin, ein gelbes
Pigment aus Xanthoxylum clava Herculis u. caribaeum (Karaibischem
Zahnwehholz), zuerst von Chevallier u. G. Pelletan dargestellt (v.
£ctv&o<; [,xantfios ], gelb, u. Ttvy.qöq [pi'Äros], bitter).

Xanthoproteingaure, die durch Verbindung des Eiweiss mit Schwe¬
felsäure entstehende gelbe Säure.

Xanthorliamnin, nach K an e der sich in den dunklen,völlig reifen
Beeren des Rhamnus tinctoj'ius findende Farbestoff.

Xanthorrltiza, ae, f., die Gelbwurzel (v. tav&oq [xantfios ], gelb,
u. in£a [rAisct], die Wurzel).

Xanthorrhnea, ae, f ., die Gelbharzpflanze (v. tctv&oq [ xanthos],
gelb, u. QOHz [ rhoia J, der Granatapfelbaum, Granatapfel).

Xanthos, adj., gelb (v. |aoj [xaö], glätten, polireu).
Xanthon, i, in., ein goldgelber Edelstein.
Xanthoxyd, s. Xanthicoxyd.
Xanthoxylum, i, n., das Zahnwehholz (22. Cl. 5. 0. L. ; Terebin-

thaceae nat. Fam.) ; z. ß. Xanthoxylum clava Herculis, die Hercules-
keule.

Xantliorin, ein durch Einwirkung der Hitze auf die xanthinsauren
Salze entstehendes Product.

Xenos, adj ., fremd, ausländisch, benachbart, angrenzend.
Xerampelinug, a, um, adj., nelkenbraun, dunkelroth ; eigentlich

die feuerrothe Farbe der absterbenden Weinblätter bezeichnend (v. £?]-
[xeros], trocken, dürr, u. a/^neXoq [ ampelos ], der Weinstock).

Xeransis, is, f., xerasia, ae, f., xeräsis, is, f ., xerasmus, i, m. f
das Trockenwerden, die Trockenheit.

Xeraphium (xerium), i, n. (remedium ), das trockne Heilmittel, bes.
das Streupulver, Kräuterkissen, ein Heilmittel zum Austrocknen der Haut¬
ausschläge am Kopfe u. Kinn.

Xerocollyrium, i, n., ein trocknes Augenmittel (v. lyQoq [xeros],
trocken, u. ytoXXvQtov [kollyrion ], ein Augenmittel).

Xeröma, ätis, n., das Getrocknete (v. ^rj^ooi [a?eroÖ], trocknen, trok-
ken machen, ausdörren). — XeroS, adj., trocken, dürr. — Xerösis,
is, f., das Trocknen. Austrocknen. — Xerotes, etis, f., die Trocken¬
heit, Dürre. — XerotiCUS, a, um, adj M austrocknend, ausdörrend, zum
Austrocknen tauglich oder geschickt.

Xerotribia, ae, f. y das trockne Reiben, die trocknen Frictionen (v.
£fj()6q [xeros], trocken, u. rqißa) [friftö], reiben, zerreiben).
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XipJiTns, aß, m., der Schwertfisch (v. ilyot; [xiphos J, der Degen,
das Schwert); z. B. Xiphias Gladius L.

Xipliöde» (xipböldes), is, xvphoideus, a, um, adj., schwertförmig
(v. J/qpo? [xiphos], das Schwert, u. ftcSo; [eidos], die Gestalt).

Xir nannte man in der Alchemie auch das Quecksilber.
Xutheensulfid erhält man nach Völckel, wenn man.Dnterschwe-

felblausäure einer Temperatur von 170—180° C. aussetzt.
Xylaloe, oes, f., das Aloeholz (v. £vXov [xylori], das Holz, u. aXoi;

[aZoe], die Aloe).
Xyleurös, Otis, m., der Trockenmoder des Bauholzes (v. ItUov [xy-

Zon], das Holz, u. tij«; [eurös], der Moder).
Xylit, 1) nach Berzelius ein Gemenge von Holzgeist u. essigsau¬

rem Holzäther; 2) nach Weidmann u. Schweitzer ein eigenthüm-
licher, durch Behandlung mit Kali u. Schwefelsäure eine Reihe interes¬
santer Producte gebender, fast stets den rohen Holzgeist begleitender
Körper. — Xylitharz bildet sich bei der Einwirkung des Kaliums und
Kalis auf Xylit, Mesit u. Xylitnaphta. — Xylitnaphta, eine ebenfalls
durch Einwirkung des Kalis u. Kaliums auf Xylit u. Mesit entstehende
farblose, nach Pfeffermünze riechende Flüssigkeit. — Xylitöl, eine
Flüssigkeit, die leichter als Wasser ist u. sich in Aelher, Weingeist, Xy¬
lit u. Holzgeist löst. — Xylitsäure - Mesilen.

Xylobalsämum, i, n., kleine Zweige Von Balsambäomen, bes. vom
Judäabalsambaum (Styrax officinale Ii.) (v. Jittov [xyfon], das Holz, u.
(la).aauov [baltamo n], der Balsam).

Xylocannia, ae, f., die jHolzkassie, Kassienrinde, das Kassienbolz,
der Mutterzimmt, die Rinde von Laurus Malabathrum Burm. (v. £tUov
[aryZon], das Holz, u. xaaaia [kassia], die Kassie).

Xylocinnamömum, i, n., das Zimmtholz, die Zimmtkassie, die Rinde
von Laurus Cassia L. (v. £vXov [xylon], das Holz, u. y.tvvduwuov [kin-
namömon], der Zimmt).

Xyloidlna, ae, f., xyloidlnum, i, n >, die Xyloidine, das Xyloidin,
nach Braconnot eine eigenthümliche Substanz aus Amylum, Säge¬
spänen, Baumwolle, Linnen , arab. Gummi, Traganth, Inulin u. s. w.,
durch Behandlung mit conc. Salpetersäure erhalten (v. £iUov [xj/Zon],
das Holz, u. fWo? [eidos], die Gestalt).

Xyioinici, örum, m., die Holzpilze, Gewächse ohne Laub, von con-
vexer od. flacher Gestalt, welche auf Baumrinden, Holz u. s. w. wach¬
sen u. aus Samen od. Früchten zusammengesetzt sind (v. £vXov [xylori],
das Holz, u. fivxt]<s [myfces], der Pilz).

Xylon, i, n., das Holz (v. tvrn [xi/ö], schaben, weil man die Holz¬
arbeiten behobelte, am sichersten wohl vom Hebr. allön u. eZön, die Ei¬
che, der starke Baum, die Kraft).

Xylön, nach Berzelius die in den harten Schalen der Gewächse
befindliche Cellulose.

Xyloretin, ein von Forchhammer in dem fossilen Fichtenholze
gefundener u. mittelst Weingeist extrahirter Stoff.

Xylygrotes, eiis, f., der sogenannte rohe Nahrungssaft der Pflan¬
zen, der Holzsaft der Bäume, der im Frühjahr mit grosser Kraft in den
Bäumen aufsteigt, der Frühsaft der Bäume (v. tiXov [xylori], das Holz,
u. vyporiif [kygroles], die Feuchtigkeit, Flüssigkeit).
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XyresiB, is, f., die Reinigung, das Abkratzen (v. £i' qu [xyro], ab¬
kratzen).

X>»i«, is, f., das Schaben, Kratzen, Poliren (v. |i!w [aryö], fut. £i 'ow
[a;j/sü], schaben)- — Xysma, ätis, n., das Geschabte, Abgeschabte.

Y.

Ysop. Ilyssopus.
Yttrium, i,' n., das eigentümliche, sich als Oxyd in der Yttererde

findende Metall.
Vu, Vum, Yucalla bedeutete in der Alchemie auch Grünspan.

z.

Zacchnrum = Saccharum, der Zucker.
Zahnwurzel) Radix Pyrethri.
Zamine, ärum, f. pl., die aufgesprungenen u. ausgefallenen Zirbel¬

nüsse u. Pinien, welche selbst bald verderben u. dann auch die übri¬
gen, nicht ausgefallenen, mit Verderbnis» anstecken, wenn sie nicht da¬
von abgesondert werden (v. ti/jiua, tia/ila [zemia, zamia], das Abnutzen,
der Schaden, Verlust).

Zanthopikrin, s. Xanthopicritum.
Znnthorhixn, ae, f., die Gelbwurzel (v. Sav&os [xanthos ], gelb,

u. [rAisa], die Wurzel).
Zantlioxyluin, i, «., das Zahnwehholz (22. Cl. 5. O. £.; Terebin-

thaceae nat. Farn.); z. B. Zanthoxylum clava Herculis, die Hercules-
keule.

Zaunlattich, Lactuca Scariola. — Zaunrübenwurzel, Radix
Bryoniae.

Zea, ae, f., 1) eine ArtSpelz, das feine Mehl; 2) der Mais, das Welsch¬
korn (21. Cl. 2. 0. L.; Gramineae nat. Fam.) (vermuthlich v. teo»
[zeö], kochen); z. B. Zea Mays L., der türkische Weizen.

Zedöäria, ae,f., der Ziltwer, die Zittwerwurz, die Wurzel von Curcu¬
ma Zedouria Rose. od. Curcuma Zerumbet Koxburgh., einer ostindi¬
schen Pflanze. — Zedoarin, ein von T rommsdorff aus der Wurzel
von Curcuma Zedoaria erhaltenes, kratzend - bitter schmeckendes
Extracl.

Zehrwitrzel, Radix Ari.
Zelna, ae, f., die Zei'ne, das eigentümliche Stärkmehl (Kleber) in

den Samen von Zea Mays L.
Zeitlose, Colchicum.
Zema, atis, n., das Gesottene, Abgesottene, die gekochten festen

Dinge.
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